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Leıder mMussen WIT dıe Leser der Geschichtsblätter eın zweıtes Mal Ver-
ständnıs aiur bıtten, daß eınesausgeblieben ist Ks aus vieler-
le1 (Gründen nıcht möglıch, dıe letzte Nummer rechtzeıtig ZU ruck
efördern, WIT uns entschlıeßen mußten, wlieder eıne Doppelnum-
199158 herauszubringen: 990 und 1991 Umfangreiche Zeitschrıiften lesen,
ist oft lästıg, aber WITr en uns bemüht, dıe vorliegende Ausgabe viel-
selt1g und reic  altıg gestalten, daß dıe eser für das ange Warten viel-
leicht doch eın wen1g entschädıigt werden.
Dieses Mal dürften sıch dıe Aufsätze, dıe der Täufergeschichte gew1ıdmet
sınd, und die Beıträge ZUT Geschichte der Mennoniten ein1igermaßen dıe
aage halten Die Aufsätze ZUT Geschichte des Täufertums werden VOIN der
Rede eingeleitet, die Prof. Dr. eppermann 1m Maı 990 über den Maär-

Michael Sattler auf einer ökumeniıischen Gedenkveranstaltung 1in Rot-
enburg Neckar 1e Niemand konnte amals ahnen, der Redner
910808 noch wenıge Monate en hatte Er starb August 990
den Folgen eines Herzinfarktes für seıne Famılıe, das Hıstorische Semi1-
Nar der Universıtät reiburg und die Täuferforschung eın herber Verlust (s
die edenkrede, dıe Hans-Jürgen (iJ0ertz anläßlıch einer Akademıischen
Trauertfeier der Universıität reıburg Dezember 9900 gehalten hat)
Kurz VOIL seinem Tod hat aus eppermann uns noch den hier veröffent-
iıchten Aufsatz se1InNneEs CcChulers Christoph Dıttrich vermuittelt, eine /Zusam-
menfassung der Freiburger Dissertation über die katholiısche Polemik

dıe Täufter. Inzwıschen ist diese Untersuchung auch als Buch veröf-
fentlicht worden: rıstop. Dıttrich, Die vortridentinische katholische
Kontroverstheologie und dıe Täufer. ochläus, Eck, Fabrı Peter Lang Ver-
lag, Frankfurt/M.., Bern, New York, Parıs 1991, V, 457
Vom erfolgreichen SC iıhrer Dıssertationen, dıe Institut für SOZI1-
al- und Wirtschaftsgeschichte der Universıität Hamburg erarbeıtet wurden,
berichten auch die Selbstanzeigen VON Marıon Kobelt-Groch Frauen 1m
„Bauernkrieg“ und 1n den Bewegungen der Täufer) und Ralf Klötzer Die
Täuferherrs  alt VOIN ünster Der Aufsatz über „Frauen in Ket-
ten  %8 den Marıon Kobelt-Groch für die Geschichtsblätter geschrieben hat,
SCALE ZW ar ıhre Dissertation dl behandelt jedoch einen dort nıcht
berücksichtigten Aspekt reformationsgeschichtlicher Frauenforschung.



Gelegentlich ‚„‚wetterleuchtet‘ noch das MüntzerjJubiläum VON 1989 nach:
in ein1gen Buchbesprechungen und in den Überlegungen Dr. Dr. (jer-

hard Günthers, des ehemalıgen Stadtarchivdirektors In ausen/Thürıin-
SCH, Z Problem, ob üntzer vielleicht nıcht doch schon VOT den Zürcher
Täufern die laubenstaufe praktizıert en könnte Dieser Beıtrag 1eg
Zanz 1ın der neuerliıchen Tendenz, cdie Mauer, dıe zwıschen üntzer und den
Täufern errichtet worden W, wieder abzubauen und se1ner Wırksamkeir
1m Täufertum mıt dogmatısch unverstelltem IC nachzugehen.
esentliıche Impulse für dıe NCUECIEC Erforschung des Täufertums gingen
VO  . James Stayers Anabaptists and the WOoN (1972) aus ach einer
langen Zeıt, in der dieser Historiker den weıteren Gang der auTlierTOr-
schung mıt zanlilreıiıchen Aufsätzen stark beeinflußt hat, und In dem ugen-
IC ın dem se1n zweıtes Buch über dıe Täufer, ämlıch über dıe Güterge-
meıinschaft 1im Täufertum, erschlıenen ist (s Von Büchern), wandte C

siıch noch einmal in selbstkritischer Weıise seinem Erstlingswerk ein
anregendes e1ıspie für dıe Fähigkeıt der historıschen Forschung ZUT Rege-
neratıon. Stayer beschreı1bt In diıesen autobiographischen Reflexionen den
Weg, auf dem dıe Täufer und Mennoniten erst allmählıch, keinesfalls VON

Anfang d}  y dıe zentrale Bedeutung der Gewaltlosigkeıit für ihr auDens-
und Geme1i1indeleben erkannt en eın Erbe übriıgens, das WIT seiner Me11-
NUuNg nach eher den Hutterischen ern als den Schweizer Täufern VCI-

danken
Die Beschäftigung mıt der Geschichte der Mennoniten konzentriert sıch
hlıer auf dreı nord- bzw. nordwestdeutsche Gemeinden. Neustadtgödens,
efeld und Hamburg-Altona. Dıe Erinnerung die Ansıedlung nıeder-
ländıscher Mennoniten Jadebusen ist fast verbla 1Ur eine kleıine, VCI-

assene Kırche hält das ndenken dıe Gründer dieses Ortes
chwarzen TAC noch wach (s Abb 10) Susanne (07 eıne Studentin
der Germanıistık und Sozlalgeschıichte In Hamburg, 1st mıt regıonalge-
schichtlichem Interesse (sıe stammt AUS Jever) der Geschichte dieser erlo-
schenen Mennonitengemeinde nachgegangen und hat welılteren FOr-
schungen S1e konnte auf Materıalıen zurückgreıfen, dıe der He1-
matvereın VON Neustadtgödens VOT ein1gen Jahren publızıert, aber noch
nıcht wissenschaftlıch aufgearbeıtet hatte
ber dıe eielder Mennoniten ist schon viel geschrieben worden. Wol{f-
SaNs Froese, Miıtarbeıiıter Hıstorischen Seminar der Universıtät Köln,
hat sıch noch einmal In archivalıschem tudıum mıt der Geschichte dieser
Gemeılnde beschäftigt und sıch auf dıe rage konzentriert, W1e der Prozelß

verstehen sel, in dem dıe Mennoniten das Privileg der We  re1Ne1l auf-



gaben Was 1m Jahrhundert mühsam CITUNSCH worden W:  n egann 1m
18 und Jahrhundert seıne Überzeugungskraft allmählıich verheren.
eter Foth hat das 75]jährige Bestehen der Hamburger Mennonitenkirche,
des ebäudes, nıcht der Gemeinde, ZAH nla MC}  9 einen briß der
NnNeUeTCEN Geschichte diıeser Gemeinde schreıben und den kzen VOT

em auf das Zusammenwachsen der Hamburger und ostdeutschen Men-
nonıten nach dem 7 weıten e.  1eg gelegt
Schliıeßlic. entstand 1im Zusammenhang der Verhandlungen, dıe inzwıschen
ZU erfolgreichen usammenschluß der deutschen Mennoniten in der
Arbeitsgemeinschaft Mennonitischer Geme1inden in eutschland
gefü. aben, eın Rückblick auf hnlıche, doch einst gescheıterte
emühungen Ende der We1i1marer epublı und Begınn des Drıtten
Reıichs Dieser Rückblick stammt AQUus der er Heınold Fasts, der als Vor-
siıtzender der Vereinigung der deutschen Mennonitengemeinden gemeınsam
miıt anderen maßgeblıch auf diıesen Zusammenschluß hingewirkt hat Der
ext ist eın für den ruck leicht überarbeıteter ortrag, der ZUTr röffnung
eiıner gemeınsamen Tagung des Verbandes deutscher Mennonitengeme1n-
den und der Vereinigung der Deutschen Mennonitengemeinden Juni
982 in Neuwı1ed gehalten wurde.
So spannt sıch in dieser Doppelnummer der ogen VON Michael Sattler, der
mıt den Schleitheimer Artıkeln den rund für eiıne inıgung auseinander-
strebender Täufer egen versuchte, den emühungen FEinheıt In
uNnNseIer eıt und dazwischen 1eg eine bewegte, SallZ und . nıcht e1n-
heıtlıche, vielmehr tief zerkluttete Geschichte der Täufer und Mennonıiten.

Heinold ast Hans-Jürgen (j0ertz

Erratum
in den Mennonitischen Geschichtsblättern, Jg., 1989, 47, e1ıle 9—10 muß heißen
395° wırd aus dem esagten dıe Ablehnung der Kindertaufe gefolgert.”


